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CSG-Gummistiefelweitwurf 2013
„Ein Stiefel landet jedes Jahr im Bach.“
Am 16. November 2013 ging der tradi-
tionelle Gummistiefelweitwurf der CSG 
e.V. in seine sechste Saison. Dazu tra-
fen sich 31 Teilnehmer am Bolzplatz 
am Storchennest, um im sportlichen 
Wettkampf gegeneinander anzutreten. 
Bei guter Stimmung - trotz nasskal-
ter Witterung - musste zunächst die 
Qualifikationsweite erreicht werden. 
In der darauffolgenden K.-o.-Phase 
Frau gegen Frau sowie Mann gegen 
Mann folgte schließlich die Selektion 
für das große Finale. Wie schon in den 
vergangenen Jahren landete wieder 
30 der 31 Teilnehmer des Gummistiefelweitwurf 2013 mit den Siegern des Wettbewerbs Miriam 
Mauer und Johannes Heigl, beide stolze Besitzer der Wurfgeräte
ein geworfener Stiefel im nahegelege-
nen Bach und musste daraufhin von 
Maximilian Seuß fachmännisch ge-
rettet werden. Außerdem zeigte sich 
erneut, dass der weiteste Wurf des 
Wettbewerbs nicht zwingend zum 
Sieg führen muss. In der Finalrunde 
der Damen setzte sich Miriam Mauer 
gegen ihre Mitstreiterinnen durch, bei 
den Herren siegte Johannes Heigl. Im 
Anschluss an den Wettbewerb konn-
ten sich die Teilnehmer in der Birken-
Gaststätte stärken und den Nachmit-
tag gemütlich ausklingen lassen.
CSG e.V.
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2Mit einer Spende von 400 Euro un-
terstütze die CSG e.V. im vergange-
nen Jahr die Arbeit der Werkstätten 
für behinderte Menschen (WfbM) der 
Diakonie Bayreuth. Mareen Müller 
(Revisorin CSG e.V.), Sina Rösler 
(Schriftführerin CSG e.V.) und Johan-
nes Obenauf (2. Vorstand CSG e.V.) 
Anfang November vergangenen Jah-
res war es soweit: die CSG e.V. star-
tete die Spendenaktion SchNovember 
2013. SchNovember setzt sich dabei 
aus den Worten „Schnorrn“ (fränkisch 
für Oberlippenbart) und November 
zusammen und lehnt sich thematisch 
an eine aus Australien stammende 
Spendenaktion zur Problematik Pro-
statakrebs an.
Hierbei starten die Teilnehmer am 
1. November mit einem glattrasierten 
Gesicht und lassen sich im Laufe des 
Monats einen markanten Schnauz-
bart wachsen. Der Bart dient als 
Symbol und Aufmerksamkeitssignal 
für die Aktion. Wird ein Teilnehmer 
auf seinen Gesichtsschmuck ange-
sprochen, darf und soll er auf das 
Problem Prostatakrebs aufmerksam 
machen. Die während des Monats 
November gesammelten Spenden 
gehen zugunsten der Erforschung 
und Vorbeugung von Prostatakrebs 
und anderen Gesundheitsproblemen 
von Männern.
Im Zeitraum der Aktion SchNovem-
ber 2013 wurden dabei insgesamt 
1500 Euro an Spenden gesammelt, 
die an den Bundesverband Prosta-
takrebs Selbsthilfe e.V. (BPS e.V.) 
überwiesen wurden. Das Organisati-
onsteam zeigte sich mit dem Ergeb-
nis der Spendenaktion sichtlich zu-
frieden.
Die gesammelten Spenden fließen 
in die Erweiterung der sogenann-
ten DNA-ProKo-Studie und leisten 
damit einen forschungstechnischen 
Beitrag zum besseren Verständnis 
des Krankheitsverlaufs. Eine genaue 
Beschreibung der Studie ist auf der 
Homepage des BPS e.V. unter www.
prostatakrebs-bps.de zu finden.
An dieser Stelle sei allen Spendern, 
Teilnehmern und den Organisatoren 
für ihr Engagement und ihren Beitrag 
zum Gelingen der Aktion herzlich ge-
dankt.
Im Rahmen der Abschlussveranstal-
tung Anfang Dezember wurde in die-
sem Jahr Christian Probst für seinen 
besonders auffallenden Schnurrbart 
zum „SchNovember 2013“ gewählt. 
Stolz durfte er den handgefertigten 
SchNovember-Wanderpokal in Emp-
fang nehmen und bis November 2014 
in Ehren halten.
Auch in diesem Jahr wird der SchNo-
vember wieder ein fester Bestandteil 
des Jahresplans der CSG e.V. sein. 
Schnurrbartträger und solche, die es 
werden wollen: Aufgepasst!
CSG e.V.
übergaben die Spende bei ihrem Be-
such an die Geschäftsführer Hartmut 
Springfeld und Thomas Opitz. Im Be-
reich für Menschen mit besonderem 
Förderbedarf der WfbM soll das Geld 
in Form von neuen Therapiemateria-
lien zum Einsatz kommen. 
CSG e.V.
400 Euro für einen guten Zweck
Die CSG e.V. spendet an die Werkstätten für    
behinderte Menschen der Diakonie Bayreuth
SchNovember 2013 – Schnurrbart 
tragen im November!
Die CSG e.V. spendet 1500 Euro für die erweiterte   
ProKo-Studie des BPS e.V. Zufrieden mit dem Spendenergebnis der Aktion SchNovember 2013 (v.l.n.r.): Andreas Schedl 
(Kassenwart CSG e.V.), Christian Bartz (1. Vor-
stand CSG e.V.) und Christian Probst (Sieger 
SchNovember 2013)
3„Breaking Bad“ - der Titel steht für 
eine der erfolgreichsten TV-Serien 
überhaupt. Die zentrale Person der 
preisgekrönten Serie ist der Chemie-
lehrer Walter White, ein eigentlich 
unbescholtener Bürger und fürsorgen-
der Familienvater. Nachdem bei ihm 
Lungenkrebs diagnostiziert wurde, 
versucht er die teuren Behandlungs-
kosten durch die Herstellung und den 
Verkauf von Crystal Meth zu decken. 
Durch zahlreiche Vorkommnisse 
rutscht er immer weiter in die Spirale 
des Verbrechens. Aus dem treuen und 
braven Familienvater wird ein unbere-
chenbarer Mörder, der keine Skrupel 
mehr kennt.
Und dann ist da noch Bayreuth. Bay-
reuth steht für Richard Wagner, für 
Festspiele und Opern - und für Crystal 
Meth. Durch seine Nähe zu Tschechien 
ist Bayreuth - in einschlägigen Kreisen 
auch die „Kristallstadt“ genannt - einer 
der zentralen Umschlagspunkte für die 
Droge in Deutschland. Die in der Serie 
beschriebene Fiktion ist in Bayreuth 
leider harte Realität. Crystal Meth ist 
immer weiter auf dem Vormarsch. 
2013 wurden laut dem bayerischen In-
nenministerium über 34 kg der Droge 
beschlagnahmt - so viel wie nie zuvor. 
Die Einnahme der Droge putscht sofort 
auf und führt neben einem Rauschzu-
stand zu Leistungssteigerungen sowie 
einem geringeren Schlafbedürfnis. Die 
Folgen sind nicht ohne - bereits nach 
einmaligem Konsum ist eine Abhän-
gigkeit möglich, mehrfacher Konsum 
führt zur Degeneration des gesamten 
Körpers. Die TV-Serie „Breaking Bad“ 
veranschaulicht die Folgen der Droge 
eindrucksvoll.
Im Rahmen einer Veranstaltung des 
JCF Bayreuth besuchte die wissen-
schaftliche Beraterin der TV-Serie, 
Frau Prof. Dr. Donna Nelson am 
16.05.2014 die Universität Bayreuth. 
In ihrem Vortrag ging sie auf ihre Er-
fahrungen am Set ein und gab einen 
Blick hinter die Kulissen von „Breaking 
Bad“. Die Referentin betonte, dass ihr 
eine möglichst korrekte Darstellung 
der Wissenschaft wichtig sei. Da es 
sich aber immer noch um eine fiktive 
TV-Serie und keine Wissenschafts-
dokumentation handelt, dürfen die 
Grenzen wissenschaftlicher Korrekt-
heit aber in gewissem Maße zugunsten 
der filmischen Kreativität überschritten 
werden. Die Entwürfe der Produzenten 
waren teilweise sehr realitätsfern, da 
diese vorher nie persönlichen Kontakt 
mit Wissenschaftlern hatten. Bis zu ih-
rem Einstieg als wissenschaftliche Be-
raterin arbeiteten die Verantwortlichen 
nur mit Mitarbeitern der Drogenvoll-
zugsbehörde DEA zusammen. 
Weiterhin war ihr wichtig, dass die 
Droge Methamphetamin in der Serie 
nicht verherrlicht wird.
In ihrem Vortrag gab sie zahlreiche 
Anekdoten aus ihrer ehrenamtlichen 
Zusammenarbeit mit den Produzenten 
zum Besten. So wählte das Team um 
Vince Gilligan die in der Serie gezeigte 
Synthesemethode nicht nach Preis, 
Ausbeute oder Reinheit aus, sondern 
danach, wie leicht der verwendete Ka-
talysator für die Schauspieler auszu-
sprechen war. Auch die Frage nach der 
Ausbeute bei einer Ansatzgröße von 
30 Gallonen Methylamin überrumpelte 
die Professorin, die an ihrem Lehrstuhl 
für Organische Chemie mit wesentlich 
kleineren Ansatzmengen vertraut ist.
Abschließend gab sie den Studenten 
noch drei Ratschläge mit auf den Weg. 
Sie sollen bei ihren Wunschvorstellun-
gen ruhig etwas übertreiben, um ihre 
Ziele zu erreichen. Sie sollen ihre Ziele 
mit einem gewissen Maß an Hartnä-
ckigkeit verfolgen und sich nicht ent-
mutigen lassen. Und sie sollen bereit 
sein, eine Gelegenheit beim Schopfe 
zu packen, wenn sich entsprechende 
Möglichkeiten ergeben.
Im Anschluss an den Vortrag bestand 
bei warmer Suppe und Getränken die 
Möglichkeit zur Diskussion mit Frau 
Prof. Dr. Donna Nelson. Begleitet 
wurde die Nachsitzung im Foyer des 
NW I von Teams der Entzugsklinik 
und Mindzone, einem Drogenpräven-
tionsprojekt. An den beiden Ständen 
konnte sich der interessierte Besu-
cher über die Crystal Meth-Situation 
in Oberfranken informieren. Mit über 
550 Zuhörern war die Veranstaltung 
ein voller Erfolg. Aufgrund der positi-
ven Resonanz wird es auch in Zukunft 
weitere Vorträge dieser Art geben.
CSG e.V.
„Breaking Bad“ in Bayreuth
Prof. Dr. Donna Nelson berichtete über    
ihre Erfahrungen als wissenschaftliche     
Beraterin der TV-Serie
Prof. Dr. Donna Nelson in Aktion
4CSG-Völkerballturnier 2014
„AC organisiert – Bachelor gewinnt“
Am Freitag, den 21.03.2014, stand 
das alljährliche Völkerballturnier der 
Lehrstühle der Chemie auf dem CSG 
e.V. Programmplan. Sehr erfreulich 
war, dass sich dieses Mal acht Mann-
schaften meldeten, welche in zwei 
Gruppen aufgeteilt wurden.
Die Gruppe A, bestehend aus den 
Teams der MCI, PCI, PCII und der 
Mannschaft der Masterstudenten, 
wurde von der MCI dominiert, welche 
alle drei Gruppenspiele für sich ent-
scheiden konnte. Sehr umkämpft war 
hier der zweite Halbfinalplatz, welcher 
letztendlich über das Punkteverhältnis 
entschieden wurde. Die PCII musste 
dabei in ihrem letzten Gruppenspiel 
eine sehr hohe Niederlage gegen die 
MCI einstecken, was ihr nicht nur den 
schon sicher geglaubten Halbfinal-
platz kostete, sondern sie auch an 
das Tabellenende beförderte. Platz 2 
ging somit an die PC I, die Mannschaft 
der Masterstudenten musste sich mit 
Platz 3 begnügen.
Die Gruppe B bildeten die Mannschaf-
ten der ACI/III (Kombinationsteam bei-
der Lehrstühle), ACII, MCII und das 
studentische Team des aktuellen Ba-
chelorjahrgangs.
In dieser Gruppe war der Titelvertei-
diger aus der ACII die dominierende 
Kraft und wurde mit drei Siegen Grup-
penerster. Platz 2 ging an das Team 
der Bachelorstudenten. In einem 
sehr spannenden Spiel konnte sich 
das Team der ACI/III gegen die MCII 
durchsetzen und den dritten Platz 
behaupten. In den darauffolgenden 
Playoffs konnten sich die Bachelor-
studenten und die ACII in äußerst um-
kämpften Spielen gegen die MCI be-
ziehungsweise die PCI durchsetzen. 
In den Platzierungsspielen konnte im 
Spiel um Platz 7 die PCII verdient über 
die MCII trium-
phieren, so dass 
der Wanderpokal 
„Arsch mit Oh-
ren“ den Rest des 
Jahres im zweiten 
O b e r g e s c h o s s 
des Gebäudes 
NWII verbringen 
wird. Im Spiel um 
Platz 5 setzte sich 
überraschend die 
Mannschaft der 
ACI/III gegen das 
schon leicht an-
geschlagene Team der Masterstuden-
ten durch. Im Spiel um Platz 3 gab es 
eine erneute Überraschung. Das bis 
dato dominierende Team der MCI ver-
lor relativ klar gegen die PCI, was alle 
beteiligten mit Fassungslosigkeit zur 
Kenntnis nahmen. Schließlich kam es 
im Finale zum erneuten Duell ACII ge-
gen die Bachelorstudenten. Aufgrund 
mehrerer unnötiger Fehlwürfe der ACII 
ging das Team der Bachelorstudenten 
schließlich siegreich vom Platz.
Summa summarum darf man der 
Mannschaft der Bachelorstudenten zu 
ihrer guten Leistung und dem somit 
verdienten Sieg recht herzlich gratu-
lieren. Obwohl sich der Spruch „AC 
organisiert, AC gewinnt“ diesmal nicht 
bewahrheitet hat, bleibt der Wander-
pokal für den „Aktuell sportlichsten 
Lehrstuhl“ jedoch im Besitz der ACII. 
Bei der gemütlichen Abschlussveran-
staltung im S32 wurde anschließend in 
ruhiger Atmosphäre das Turnier noch 
einmal sachlich aufgearbeitet.
CSG e.V.
Sieger des diesjährigen Turniers: Das Team der 
Bachelorstudenten
Vorrunde Gruppe B: Das Team der ACI/III erfolgreich gegen die MCII
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Während der Promotion 
in die USA -  
Lernen im gelobten  
Forschungsland?
Nach Abschluss meines Biochemie-
Studiums an der Uni Bayreuth ent-
schloss ich mich zur Doktorarbeit an 
die Uni Tübingen zu wechseln. Ich 
untersuche dort mittels Röntgenstruk-
turanalyse auf atomarer Ebene wie 
Viren Zuckermoleküle als Rezeptoren 
auf der Zelloberfläche erkennen. Da 
Zellen oft sehr unterschiedlich ausse-
hende Zuckermoleküle präsentieren, 
können Viren an ihre Zielzellen spezi-
fisch binden. Die Fähigkeit eines Virus 
an die Zelle anzudocken ist der erste 
Schritt einer viralen Infektion. Wenn es 
gelingt zu verstehen, wie diese Virus-
Zell-Erkennung und die anschließende 
Internalisierung in das Zellinnere en 
detail aussieht, ist es möglich Strate-
gien zu entwickeln, dies zu verhindern. 
Die Zusammenarbeit mit Virologen, 
Glykobiologen und Chemikern ist hier-
bei wichtig, um strukturbiologische Er-
gebnisse funktionell zu testen und als 
Grundlage für die antivirale Wirkstoff-
entwicklung nutzen zu können.
Während einer Konferenz in den USA 
entstand dann die Idee zu einem For-
schungsaufenthalt bei unseren ame-
rikanischen Kooperationspartnern, 
um selbst funktionelle, virologische 
Experimente durchzuführen. Zurück 
in Tübingen schrieb ich einen Stipen-
diums-Antrag für einen fünfmonatigen 
Auslandsaufenthalt an der Brown Uni-
versity in Providence, Rhode Island. 
Drei Monate nach der Zusage für das 
Stipendium und zwei Wochen vor dem 
geplantem Abflug hielt ich dann auch 
endlich mein Visum in den Händen. Es 
ist ratsam genügend Zeit einzuplanen 
oder am besten schon zu Beginn der 
Doktorarbeit zu überlegen, ob ein län-
gerer Auslandsaufenthalt möglich ist. 
Die Brown University zählt zu den so-
genannten Ivy-League Universitäten 
in New England. An dem Institut tei-
len sich meist mehrere Arbeitsgrup-
pen Großraumlabore. Sogenannte 
Core Facilities ermöglichen dabei 
eine unkomplizierte Nutzung von 
vielen verschiedenen Geräten. Die 
Doktoranden sind über die dortigen 
Graduiertenprogramme gut vernetzt 
und treffen sich wöchentlich zu ge-
meinsamen Seminaren und Journal 
Clubs. Das akademische Jahr an der 
Brown Universität endet mit einer 
großen Abschlussfeier der Absolven-
ten und in diesem Rahmen finden 
auch zahlreiche, sehr gut besuchte 
Alumni-Veranstaltungen statt um das 
lebenslange Zugehörigkeitsgefühl zur 
jeweiligen Universität zu pflegen. Mein 
Forschungsaufenthalt in den USA hat 
sich sowohl wissenschaftlich als auch 
persönlich gelohnt. Dank der Hilfsbe-
reitschaft meiner Kollegen dort habe 
ich neue experimentelle Techniken 
lernen können. Zudem hat es mir sehr 
geholfen meine Forschung aus einem 
methodisch anderen Blickwinkel zu 
betrachten; die tägliche Zusammenar-
beit ist einfach etwas anderes als Kon-
takt via E-mail oder Skype. Allerdings 
sollte man sich bewusst sein, dass 
sich die eigene Promotionszeit nicht 
unbedingt verkürzt, wenn man sich 
wieder in neue Techniken einarbeitet 
und nicht einfach nur die „fertigen Er-
gebnisse“ für die Veröffentlichung ge-
schickt bekommt. Ein Auslandsaufent-
halt während der Promotion ist aber 
auch eine gute Möglichkeit wichtige 
wissenschaftliche Kontakte zu knüp-
fen und sein Land der Wahl besser 
kennenzulernen, bevor man sich für 
einen längeren Postdoc im Ausland 
entscheidet. 
Luisa Ströh
Geld für  
„Euer Ding“
Seit dem Sommersemester 2014 hängt 
der Aufruf: BcG Alumni e.V. unterstützt 
die Finanzierung von Aktionen für und 
von Studierenden und Absolventen der 
Fakultät II. Wir sind gespannt auf Eure 
Ideen aus Nah und Fern – und werden 
an dieser Stelle darüber berichten.
6Am  26.04.2014 fand im Saal des Studentenwerks Oberfranken die Akade-
mische Feier des Geographischen Instituts statt, bei der die Absolventinnen 
und Absolventen der Studiengänge Bachelor Geographie und Geographi-
scher Entwicklungsforschung Afrikas, Lehramt Geographie und Master Hu-
mangeographie des Jahres 2014 gefeiert wurden.
Ab 16 Uhr gab es für die Erfolgreichen, ihre Eltern und Freunde, Dozenten 
und Ehemalige zur Begrüßung Sekt im Foyer des Saales. Dabei entspan-
nen sich gleich intensive Gespräche zwischen den „alten“ Freunden und Be-
kannten und ihren Angehörigen, so dass es schon den musikalischen Auftakt 
durch die Jazz-Combo „One Time Pad“ brauchte, um die Gesellschaft gegen 
16.30 Uhr in den Saal zu locken.
In einer Begrüßung und kurzen Ansprache des geschäftsführenden Direktors 
Prof. Ludwig Zöller wies er die Absolventinnen und Absolventen auch darauf 
hin, ihre Alma Mater nicht zu vergessen, den Alumni-Verein zu unterstützen 
und die Kontakte, die er bietet, für den Aufbau eines Netzwerkes zu nutzen. 
Im Anschluss daran sorgten ein Grußwort der versammelten Absolventinnen 
und Absolventen sowie „studentische Impressionen“ in Form einer Photo-
show über die vielen geographischen Exkursionen und Geländepraktika für 
kurzweilige Unterhaltung, die sich bei dem einen oder der anderen durchaus 
mit etwas wehmütiger Erinnerung paarte. So wurden einige Eindrücke der 
großen Exkursionen des anwesenden Abschlussjahrgangs gezeigt, die u.a. 
nach Schweden, Island und England führten. 
Zum Höhepunkt der Feier wurden durch die jeweiligen Studiengangsmode-
ratoren die Zeugnisse überreicht, bevor nach dem abschließenden Grup-
penfoto das festliche Buffet frei gegeben wurde. Bei leckerem Essen und 
vielfältigen Getränken nutzten alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Zeit, 
um sich gemeinsam zu erinnern, darüber auszutauschen, wer inzwischen an 
welchem Ort ein Masterstudium bzw. eine Beschäftigung aufgenommen hat, 
und um auf die gemeinsame Studienzeit anzustoßen.
An dieser Stelle geht noch einmal ein besonderer Dank an die Gruppe „One 
Time Pad“, die mit ih-
ren musikalischen In-
termezzi für ein sehr 
gelungenes, feierliches 
R a h m e n p r o g r a m m 
sorgte, und an alle an-
deren organisierenden 
und helfenden Perso-
nen, die die Veranstal-
tung mit Rat und Tat 
unterstützten.
Alexander Ströhl
Absolventenfeier der Geographie 2014
Prof. Dr. Dirk Schüler - Mikrobiologie
Prof. Schüler hat am 1. April 2014 die Leitung des Lehrstuhls für Mikro-
biologie von Prof. Dr. Ortwin Meyer übernommen. Im Mittelpunkt seiner 
Forschung steht die Biologie von magnetotaktischen Bakterien. Diese 
bilden zur Orientierung im Erdmagnetfeld intrazellulär magnetische 
Organellen, die sogenannten Magnetosomen. Er untersucht mit seiner 
Arbeitsgruppe sowohl die Biosynthese der Magnetosomenpartikel als 
auch deren mögliche bio- und nanotechnologischen Anwendungen.
Prof. Schüler hat in Greifswald studiert und 1994 am MPI für Bioche-
mie in Martinsried promoviert; von 1995 bis 1999 war er Postdoc am 
MPI für Biochemie in Martinsried, an der Iowa State University und 
am renommierten Scripps Institute of Oceanography in San Diego, 
Kalifornien. Von 1999 bis 2006 arbeitete er am MPI für Marine Mi-
krobiologie in Bremen als Wissenschaftler und Junior Group Leader; 
er habilitierte sich 2004 an der Universität Bremen. Vor seiner Beru-
fung auf den Lehrstuhl Mikrobiologie der Universität Bayreuth hatte er 
seit 2006 eine Professur für Mikrobiologie an der LMU München inne. 
Wenn Thomas Foken Anfang Juni mit 
einem wissenschaftlichen Kolloquium 
seinen Abschied begeht, wird dieser 
Newsletter gerade gedruckt oder ver-
sendet. Daher fehlen hier viele span-
nende Geschichten und Hintergründe, 
die seine Wegbegleiter, Kollegen und 
Alumni aus aller Welt beim Treffen in 
Schloss Thurnau austauschen wer-
den. Es ist ein kurzer und subjektiver 
Rückblick auf Thomas Fokens Wirken 
an der Universität Bayreuth.
Als Nachfolger von Prof. Reiner Ei-
den kam Thomas Foken 1997 aus 
Leipzig an die Uni Bayreuth. Hier 
stellte er der Abteilung Meteorologie 
erstmal ein „Mikro“ voran: er befasst 
sich mit der Grenzschicht zwischen 
Atmosphäre und Landoberfläche und 
damit mit den höchst komplexen und 
„turbulenten“ physikalisch-chemi-
schen Wechselwirkungen zwischen 
Pflanzen, Böden und der Atmosphäre. 
Mikrometeorologische Erkenntnisse 
sind wichtig beispielsweise für glo-
bale Klimamodelle, und den Studie-
renden vermittelt sie das notwendige 
Rüstzeug für angewandte Gebiete wie 
Schadstoffausbreitung, Regionalpla-
nung, Windenergie und Klimagutach-
ten. Wer Thomas Foken kennt, weiß 
mit Eddy-Kovarianz-Messungen, Tur-
bulenztürmen und Footprint sowie der 
nicht geschlossenen Energiebilanz 
etwas anzufangen. Selbst eine echte 
Eine Ära geht  
zu Ende:  
Zum Abschied von 
Prof. Thomas Foken
Prof. Dr. Dirk Schüler 
Foto: Wetenschap24
7Prof. Dr. Matthew G. Hannah hat am 1. September 2013 die Nachfolge von Prof. 
Dr. Herbert Popp angetreten. Im Zuge dessen wurde der ‚Lehrstuhl für Stadt-
geographie und Geographie des ländlichen Raumes‘ der Universität Bayreuth in 
‚Lehrstuhl für Kulturgeographie‘ umbenannt.
Prof. Dr. Matthew Hannah ist gebürtiger US-Amerikaner. Er studierte Geogra-
phie und Mathematik an der University of Maryland und promovierte 1992 an 
der Pennsylvania State University. Nach dreizehn Jahren als Assistant Profes-
sor und später als Associate Professor an der University of Vermont wurde er 
2007 an die Aberystwyth University in Wales berufen, wo er einen Lehrstuhl für 
Humangeographie innehatte.
Zum Wintersemester 2013/14 nahm er den Ruf an die Universität Bayreuth an. 
Als Inhaber des Lehrstuhls für Kulturgeographie möchte er sein Verständnis 
über die Wechselbeziehungen zwischen Macht, Raum und Wissen weiter ver-
tiefen aber auch neue Forschungsthemen aufgreifen, die um die Problematik 
des kulturellen Austausches und sogenannte ‚traveling ideas‘ in der Vergangen-
heit sowie im 21. Jahrhundert kreisen. Als künftige Forschungsprojekte nennt 
Prof. Dr. Matthew Hannah zum einen die Untersuchung seiner Heimatsstadt 
Washington DC als höchst komplexen Ort des politischen Ausnahmezustands. 
Zum andern wird er die Rolle von geographischen Konzeptionen wie Territorium, 
Grenze und öffentlicher Raum in der Arbeit der Bundeszentrale für politische 
Bildung erforschen.
Als Lehrender legt Prof. Dr. Matthew Hannah sehr viel Wert darauf, die Ver-
mittlung von Inhalten so eng wie möglich mit reflexivem Lernen zu verbinden. 
„Das Nachdenken über die eigene, kulturgebundene Perspektive ist gerade im 
globalisierten 21. Jahrhundert für die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit 
kulturgeographischen Themen unentbehrlich“, erklärt der Wissenschaftler.
Seine bisherigen Forschungsprojekte kreisten um zwei Fragen: wie sich geo-
graphisch-organisiertes staatliches Wissen 
(Volkszählungen, Handelsstatistik usw.) zu 
einem Fundament der modernen Regierungs-
kunst entwickelt hat, und umgekehrt, welche 
raumbezogene Machtbeziehungen hinter dem 
Ausbau dieser modernen, staatlichen Wis-
sensinfrastruktur stehen. Prof. Hannah führte 
ab 2001 eine Studie zu den Kon-troversen um 
die westdeutsche Volkszählung in den 1980er 
Jahren durch. Diese Studie wurde durch die 
Alexander von Humboldt-Stiftung finanziert 
und führte dazu, dass sich Prof. Hannah un-
widerruflich in die deutsche Sprache verliebte.
Quelle: Pressemeldung der UBT 
vom 13. Dezember 2013
Prof. Dr. Matthew G. 
Hannah neuer  
Lehrstuhlinhaber für 
Kulturgeographie
Eisenbahn ließ Thomas Foken 2011 
am Waldstein für die Wissenschaft 
fahren: so konnte das Forscherteam 
Energie- und Stoffaustausch zwischen 
dem Waldgebiet und der durch Kyrill 
geschlagenen Lichtung messen. 
Nicht weniger komplex als seine For-
schungsthemen war der Umbau des 
Diplomstudiengangs Geoökologie in 
durch die Bologna-Reform geforderte 
Modulstrukturen sowie einen Bache-
lor- und einen Masterabschluss. Als 
Studiegangsmoderator nahm Thomas 
Foken diesen schwierigen Prozess 
in die Hand und führte den Bachelor 
Geoökologie 2007 zur erfolgreichen 
Akkreditierung.
Weder internationale Erfolge und Aus-
zeichnungen in der Wissenschaft noch 
die Forschung hoch über den Baum-
kronen führten dazu, dass Thomas 
Foken „abhob“ – ganz im Gegenteil 
stellte er sich immer wieder der Her-
ausforderung, die wissenschaftlichen 
Erkenntnisse der Öffentlichkeit nahe 
zu bringen, sei es in zahlreichen Vor-
trägen zum Klimawandel und seinen 
Auswirkungen in der Region, in In-
terviews für die Medien oder mit der 
Konzeption eines Klimapfades auf der 
Landesgartenschau in Bamberg. 
Wer gelingende Alumniarbeit sucht, 
kann sie bei Thomas Foken finden:  er 
schätzt den Austausch mit und pflegt 
den Kontakt zu seinen Ehemaligen, 
die daher auch zahlreich bei seinem 
60. Geburtstag mit zum Staffelberg 
wanderten und noch zahlreicher seine 
Verabschiedung begehen.  Und sicher 
ist es kein Zufall, dass sein Nachfol-
ger in Bayreuth kein Unbekannter ist 
– aber davon mehr in der nächsten 
Ausgabe.
Birgit Thies
Thomas Foken (li.) erhält 
2013 den „AMS Award for 
Outstanding Achievement in 
Biometeorology“ aus den 
Händen des Präsidenten der 
American Meteorological 
Society (AMS), Dr. Louis W. 
Uccellini. 
Foto: AMS 
8Absolventenfeier der Fakultät I 
am 28. Juni
Höchster europäischer Forschungspreis 
für Prof. Dr. Fabrizio Catanese
Nach der letztjährigen Pause wird am 
28. Juni wieder eine Absolventenfeier 
der Fakultät I stattfinden. Die Feier 
bietet allen Absolventen, die ihren Ab-
schluss zwischen Juli 2012 und Juni 
2014 erworben haben, die Möglich-
keit, diesen mit ihren Angehörigen und 
Kommilitonen zu feiern. Der öffentli-
Der Europäische Forschungsrat (ERC) 
hat Prof. Dr. Fabrizio Catanese, der an 
der Universität Bayreuth den Lehrstuhl 
für Algebraische Geometrie innehat, 
einen hochdotierten ERC Advanced 
Grant zuerkannt. [...] Der ERC Advan-
ced Grant gilt als bedeutendster euro-
päischer Forschungspreis. Er wird 
individuell an exzellente Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler verlie-
hen, die mit zukunftsweisenden For-
schungsideen besonders innovative 
Beiträge zur Weiterentwicklung ihrer 
jeweiligen Forschungsgebiete leisten. 
Prof. Dr. Fabrizio Catanese gilt welt-
weit als einer der führenden Mathema-
tiker auf dem Gebiet der Geometrie, 
die heute in zahlreiche benachbarte 
Disziplinen wie beispielsweise die Al-
gebra und die Arithmetik hineinwirkt. 
Der 1950 in Florenz geborene Wissen-
schaftler leitet seit 2001 den Lehrstuhl 
für Algebraische Geometrie an der 
Universität Bayreuth.
Längere Gastprofessuren führten ihn 
im Verlauf seiner akademischen Lauf-
bahn unter anderem an die Harvard 
University, das Institute for Advanced 
Studies in Princeton, die University of 
California in 
Berkeley, Irvine und San Diego, die 
Stanford University, die Columbia 
University in New York, die Univer-
sity of Ann Arbor und die ETH Zü-
rich. Hinzu kamen zahlreiche weitere 
Lehr- und Forschungsaufenthalte an 
che Teil des Programms beginnt mit 
einem Sektempfang um 15:00 Uhr vor 
dem H15 im NW I. Im Anschluss an die 
Begrüßung durch Dekan Prof. Walter 
Zimmermann folgt ein Festvortrag, in 
diesem Jahr gehalten von Prof. Wim 
Martens, Lehrstuhl Angewandte Infor-
matik VII mit dem Titel:
„Die Intelligenz des Webs und 
das Ende der Welt. Sollten wir 
dies verhindern?“
Nach der anschließenden Verleihung 
symbolischer Urkunden an die Absol-
venten und einem gemeinsamen Foto 
beginnt der nicht-öffentliche Teil der 
Feier mit einem Buffet im Foyer des 
NW II. Das Programm wird musika-
lisch durch Vertreter der Bigband Uni 
Bayreuth begleitet. Professoren, Mitar-
beiter sowie natürlich alle Alumni sind 
herzlich eingeladen. Für das Buffet ist 
eine Anmeldung erforderlich. Weitere 
Informationen finden sich unter www.
alumpi.uni-bayreuth.de.
Dominic Raithel
Prof. Dr. Fabrizio Catanese
9Prof. Dr. Peter Baptist – Abschied vom Lehrstuhl 
Mathematik und ihre Didaktik
namhaften Universitäten und Institu-
ten in Deutschland, Italien, Frankreich, 
Schweden, Spanien, Israel, China, 
Korea und Japan. Von 2007 bis 2013 
leitete Prof. Catanese an der Universi-
tät Bayreuth die DFG-Forschergruppe 
‚Classification of Algebraic Surfaces 
and Compact Complex Manifolds‘; von 
2001 bis 2004 koordinierte er hier ei-
nen Knoten des europäischen 
Forschungsprogramms EAGER (Eu-
ropean Algebraic Geometry Research 
Training Network). [...]
Das Forschungsvorhaben, für das 
Prof. Catanese jetzt mit einem ERC 
Seit 1994 hatte Peter Baptist den Lehr-
stuhl für Mathematik und ihre Didaktik 
an der Universität Bayreuth inne. Da-
vor war er auf den Lehrstuhl für Didak-
tik der Mathematik an der Technischen 
Universität Dresden berufen worden. 
Er studierte Mathematik und Physik an 
der Universität Würzburg. 
Akademische Abschlüsse: Diplom in 
Mathematik, Promotion in Optimie-
rungstheorie, Staatsexamen für das 
Lehramt an Gymnasien, Habilitation. 
Außeruniversitäre Tätigkeiten: Lehrer 
am Gymnasium und an einer Gesamt-
schule.
Prof. Baptist war stets darauf bedacht, 
die Ausbildung an der Universität so-
wohl inhaltlich als auch strukturell zu 
verbessern und zu erweitern. So be-
gründete er die Zusatzqualifikation 
‚Multimediakompetenz‘, die sich mitt-
lerweile als Anwendungsfach in meh-
reren Bachelorstudiengängen etabliert 
hat. Auch das Lehramtsstudium In-
formatik hat er in Bayreuth eingeführt 
und aufgebaut. Bewährt hat sich der 
von ihm entwickelte Modellstudien-
gang Bachelor/Master für das Lehramt 
an Gymnasien in den MINT-Fächern. 
Mehr Schulpraktika und Fachdidaktik, 
die Möglichkeit des Wechsels in ein 
Masterstudium seines der studierten 
Fächer nach dem Bachelor-Abschluss 
sowie die Verzahnung von Studium 
und Referendardienst gehören zu den 
Advanced Grant ausgezeichnet 
wurde, geht davon aus, dass unter-
schiedliche Bereiche der Mathematik 
sich vor allem in den letzten Jahrzehn-
ten zunehmend vernetzt haben oder 
sogar zusammengewachsen sind. 
Dazu zählen insbesondere die Topo-
logie, die Theorie komplexer Funktio-
nen, die algebraische Geometrie, die 
Differentialgeometrie und die Arithme-
tik. „Diese wachsende Symbiose hat 
sich für die mathematische Forschung 
als außerordentlich fruchtbar erwie-
sen. Denn sie hat nicht nur kreative 
Lösungsansätze für vieldiskutierte 
Probleme und ganz neue Forschungs-
Kennzeichen dieses innovativen Stu-
diengangs. 
Um die Lehrerausbildung und -fort-
bildung in den MINT-Fächern zu opti-
mieren und zu koordinieren sowie um 
Forschungsaktivitäten auf den Weg zu 
bringen, wurde 2003 gemeinsam mit 
der Didaktik der Biologie das Zentrum 
zur Förderung des mathematisch-na-
turwissenschaftlichen Unterrichts (Z-
MNU) gegründet. [...] 
Gymnasiallehrkräfte schätzten die 
wissenschaftlichen Vorträge und den 
Erfahrungsaustausch anlässlich der 
regelmäßigen Kolloquien Mathematik-
Didaktik, die in Zusammenarbeit mit 
dem Bayerischen 
Philologen-Verband durchgeführt 
wurden. Einmalig für Bayern war das 
regelmäßig im Herbst stattfindende 
Mathematik-Wochenende für Real-
schulen.
Die schulischen Projekte des Lehr-
stuhls zeichneten sich stets durch 
einen direkten Bezug zum Unterricht 
aus. Dies wurde auch vom BayStMUK 
anerkannt, das zur Unterstützung der 
Projekte immer wieder Mathematik-
lehrkräfte an die Universität (teil-) ab-
geordnet hat. Insbesondere für sein 
Engagement in der Lehrerfortbildung 
bekam Prof. Baptist im Jahr 2003 den 
Bayerischen Staatspreis für Unterricht 
themen erschlossen, sondern auch 
die Wissenschaftskultur der Mathe-
matik insgesamt verändert“, erklärt 
der ERC-Preisträger. „Wenn wir heute 
an eine mathematische Fragestellung 
herangehen, müssen wir immer da-
mit rechnen, dass es eine Vielfalt von 
Methoden und möglicherweise sogar 
unterschiedliche Disziplinen gibt, die 
eine Lösung fördern können. Umso 
wichtiger ist es, diesen Pluralismus im 
Blick zu behalten und systematisch für 
die Arbeit an mathematischen Heraus-
forderungen zu nutzen.“ [...]
Quelle: UBT aktuell, Ausgabe Nr. 1 // 2014
und Kultus verliehen. Die Deutsche 
Mathematiker-Vereinigung (DMV) er-
nannte ihn 2012 zum Mathemacher 
des Monats. 
[…] Im August 2013 hat Prof. Baptist 
die Forschungsstelle ‚Mobiles Lernen 
mit digitalen Medien‘ gegründet. Im 
Fokus stehen die Entwicklung innova-
tiver Materialien und didaktischer Kon-
zepte für den Mathematikunterricht 
sowie deren schulische Erprobung. 
Somit bleibt Prof. Baptist der Univer-
sität Bayreuth auch weiterhin verbun-
den.
Quelle: UBT aktuell, Ausgabe Nr. 2 // 2014
Prof. Dr. Peter Baptist
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Prof. Dr. Volker Ulm neuer   
Lehrstuhlinhaber für Mathematik 
und ihre Didaktik 
Prof. Ulm hat zum WS 2013/14 den 
Lehrstuhl für Mathematik und ihre Di-
daktik übernommen. Er studierte an 
der LMU München Mathematik (Di-
plom) sowie Mathematik und Physik 
für das Lehramt an Gymnasien. Nach 
seiner Promotion arbeitete er als Gym-
nasiallehrer. Die Universität Bayreuth 
kennt er seit 2001, als er zur Mitarbeit 
im Programm SINUS und zur Einrich-
tung des Zentrums für mathematisch-
naturwissenschaftlichen Unterricht an 
den Lehrstuhl für Mathematik und ihre 
Didaktik durch das Kultusministerium 
abgeordnet wurde. Nach Tätigkeiten 
als Professor an den Pädagogischen 
Hochschulen Heidelberg und Karls-
ruhe folgte er dem Ruf der Univer-
sität Augsburg auf den Lehrstuhl für 
Didaktik der Mathematik. Dort hatte 
er u.a. das Amt des Dekans und des 
Studiendekans der Mathematisch-
Naturwissenschaftlichen Fakultät 
inne. Seit 1.10.2013 ist der 42-Jäh-
rige an der Universität Bayreuth tätig. 
Im Zentrum seiner fachdidaktischen 
Forschungsarbeit steht die Weiterent-
wicklung des Mathematikunterrichts 
in seiner Grundstruktur. Um Konzepte 
wie bspw. ‚forschendes Lernen‘ im 
Schulwesen zu verankern, engagiert 
sich Prof. Ulm in regionalen, nationa-
len und europäischen Projekten zur 
Lehrerfortbildung. Einen weiteren For-
schungsschwerpunkt stellen 
digitale Medien im Mathematikunter-
richt dar. Prof. Volker Ulm liegt die 
Förderung besonders begabter Schü-
lerinnen und Schüler am Herzen.
Quelle: UBT aktuell, Ausgabe Nr. 1 // 2014
Prof. Dr. Volker Ulm
KinderUni Bayreuth 2014:    
Die Kinder haben gewählt
Die Themen der KinderUni 2014 der 
Universität Bayreuth (am 25. Juni, 2. 
Juli, 9. Juli und 16. Juli) stehen jetzt 
fest. Die Kinder haben 'ihre' Professo-
rinnen und Professoren selbst ausge-
wählt und dabei im Ganzen fast 1.600 
Stimmen abgegeben. Das ist ein 
überwältigendes Ergebnis und über-
trifft noch das vom letzten Jahr. Noch 
nie haben sich so viele Kinder an der 
Wahl der KinderUni-Professorinnen 
und -Professoren beteiligt. [...]
Am Schluss ging es ganz knapp zu: 
Nur wenige Stimmen trennten die 
Referentinnen und Referenten, die 
an dritter und vierter Stelle stehen, 
von denen, die leider nicht bei der 
KinderUni dabei sein werden. Nach-
stehende Professorinnen und Profes-
soren wurden von den Kindern ausge-
wählt und werden ihre Vorträge zu den 
folgenden Terminen halten:
Prof. Dr.-Ing. Heike Emmerich  -
Lehrstuhl für Material- und Prozess-
simulation
Mittwoch, 25. Juni 2014, 17.15 Uhr, 
Audimax: 
Faszination Kristallwachstum –
von Diamanten bis Schneeflocken!
 
Prof. Dr. Paula Schrode - 
Professur für Religionswissenschaft 
Mittwoch, 2. Juli 2014, 17.15 Uhr, 
Audimax:
Drachen und Einhörner, Dschinnen 
und Werwölfe – was hat das mit der 
Wirklichkeit zu tun?
Prof. Dr. Gerrit Begemann -
Professur für Entwicklungsbiologie 
Mittwoch, 9. Juli 2014, 17.15 Uhr, 
Audimax: 
Flossen weg! Von Fischen, die neue 
Superfähigkeiten für ihre Flossen er-
funden haben
 
Prof. Dr. Sebastian Schanz  -
Lehrstuhl für Betriebswirtschaftliche 
Steuerlehre
Mittwoch, 16. Juli 2014, 17.15 Uhr, 
Audimax: 
Woher kommt das Geld?
Quelle: Universität Bayreuth, 
Pressemitteilung vom 2. Mai 2014
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Dynamik im Erdinneren
Eine neue Emmy Noether-Nachwuchsgruppe untersucht 
die Grundlagen von Prozessen wie Erdbeben oder   
Vulkanausbrüchen.
Von allen Naturereignissen, die oft ka-
tastrophale Folgen für die Menschen 
haben, lassen sich Erdbeben beson-
ders schwer vorhersagen. Bis heute 
liegen die unterirdischen Prozesse, 
welche die Plattentektonik antreiben 
und dadurch Erdbeben oder Vulkan-
ausbrüche auslösen, weitgehend 
im Dunkeln. Daher ist eine intensive 
geowissenschaftliche Grundlagen-
forschung erforderlich, damit solche 
Prozesse eines Tages umfassend 
verstanden werden können. Diesem 
Ziel dient auch ein Forschungsvorha-
ben am Bayerischen Geoinstitut (BGI) 
der Universität Bayreuth, das im April 
2014 gestartet ist. Eine neue, von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) geförderte Emmy Noether-
Nachwuchsgruppe unter der Leitung 
von Dr. Hauke Marquardt befasst sich 
mit den Eigenschaften von Mineralen 
im Erdmantel, der unterhalb der Erd-
kruste in einer Tiefe von rund 40 km 
beginnt und sich bis in eine Tiefe von 
rund 2.900 km erstreckt.
Im Emmy Noether-Programm der 
DFG erhalten hervorragende Nach-
wuchswissenschaftlerinnen und -wis-
senschaftler die Chance, ein junges 
Forschungsteam an einer Universität 
in Deutschland mehrere Jahre lang 
erfolgreich zu leiten und sich damit 
für die Übernahme einer Professur zu 
qualifizieren. Dr. Hauke Marquardt ist 
erst vor kurzem vom Deutschen Geo-
ForschungsZentrum in Potsdam an 
die Universität Bayreuth gekommen. 
Gemeinsam wird er mit einer Gruppe 
hochqualifizierter Doktorandinnen und 
Doktoranden untersuchen, wie Mine-
rale im Erdmantel ihre Eigenschaften 
infolge äußerst hoher Drücke und 
Temperaturen verändern. „Elasti-
sche und strukturelle Eigenschaften 
von Geomaterialien unter extremen 
Bedingungen“ lautet das Thema der 
Nachwuchsgruppe, die in den kom-
menden fünf Jahren mit mehr als 1,5 
Millionen Euro gefördert wird. Im Mai 
2014 wird der erste Doktorand seine 
Arbeit in der Emmy Noether-Nach-
wuchsgruppe beginnen.
Die Mitglieder der Nachwuchsgruppe wollen eine Reihe ungewöhnlicher Mi-
nerale unter die Lupe nehmen, die in der Übergangszone des Erdmantels in 
einer Tiefe zwischen 410 bis 660 km lagern. Dabei interessieren sie sich insbe-
sondere für die physikalischen Eigenschaften von Wadsleyit, Ringwoodit und 
Majorit. Zudem wollen sie herausfinden, wie sich die im unteren Erdmantel 
gelagerten Minerale Magnesium/Eisen-Perowskit und Ferroperiklas verhalten, 
wenn sie dort extrem hohen Drücken und Temperaturen ausgesetzt sind.
Bei diesen Untersuchungen in den Hochdrucklaboratorien des BGI kommt 
insbesondere die Laser-Spektroskopie zum Einsatz. Es soll geklärt werden, 
wie schnell sich Schallwellen in unterschiedlichen Mineralen ausbreiten. Deren 
Geschwindigkeit entspricht der Geschwindigkeit, mit der sich Erdbebenwel-
len in den Mineralen fortsetzen würden; wobei die Geschwindigkeit in beiden 
Fällen von der Ausbreitungsrichtung der Wellen abhängen kann. Ergänzende 
Röntgenbeugungsexperimente werden am Deutschen Elektronensynchrotron 
(DESY) in Hamburg durchgeführt. Einige der in Bayreuth geplanten Experi-
mente haben Pilotcharakter: Sie richten sich auf die elastischen Eigenschaften 
von Calcium-Perowskit und post-Perowskit, eines Materials, das in einer Tiefe 
von etwa 2600 km aus Perowskit durch eine Phasentransformation entsteht.
„In unseren teilweise sehr speziellen Untersuchungen untersuchen wir Ma-
terialien, die in der Natur fast ausschließlich tief im Erdinneren vorkommen“, 
erklärt Dr. Marquardt. „Für solche Forschungsarbeiten bieten die Laboratorien 
des Bayerischen Geoinstituts eine besonders leistungsstarke Infrastruktur, 
wie sie so nirgendwo anders in Europa vorhanden ist. Von den Ergebnissen 
versprechen wir uns wertvolle Hinweise für die Interpretation seismologischer 
Modelle und Beobachtungen. Durch die Kombination dieser großskaligen Be-
obachtungen mit unseren Labordaten kann es gelingen, Prozesse besser zu 
verstehen, die sich tief unter unseren Füßen abspielen. Diese Dynamik im 
Erdinneren hat die bisherige Entwicklung unseres Planeten wesentlich geprägt 
und treibt auch die heutige Plattentektonik an. Meistens sind es erst Natur-
katastrophen wie Erdbeben oder Vulkanausbrüche, die uns diese Prozesse 
bewusst machen.“
Quelle: Universität Bayreuth, Pressemitteilung Nr. 069/2014 vom 25. April 2014
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Physikalisches Kolloquium – 
H 19, NW II (18:00 Uhr)
22.05.2014
Prof. Dr. Andreas Fery, Physikalische 
Chemie II
Functional Materials made from Collo-
idal Building Blocks
03.07.2014  
Prof. Dr. Stephan Schwarzinger, 
Biopolymere
Vortragstitel wird noch bekannt gege-
ben
10.07.2014
Prof. Dr. Hans- Werner Schmidt, 
Makromolekulare Chemie I
Inspired by Nature: Polymer Gradient 
Materials
24.06.14
Prof. M. Lippitz (Uni Bayreuth)
Ultraschnelle Nanooptik (Antrittsvorle-
sung)
01.07.14
Wird gesondert angekündigt
08.07.14
Prof. P. Michler (Uni Stuttgart)
Semiconductor quantum light sources 
for quantum information technologies
05.06.2014
Prof. Dr. Annette G. Beck- Sickinger, 
Universität Leipzig
Therapeutische Peptide: Werkzeuge 
und Wirkstoffe für G- Protein gekop-
pelte Rezeptoren
12.06.2014
Prof. Dr. Evamarie Hey- Hawkins, 
Universität Leipzig
Facettenreiche Chemie mit Phosphor- 
funktionalisierten Ferrocenderivaten
26.06.2014
Prof. Dr. Rolf W. Hartmann, Universität 
des Saarlandes
Die bakterielle Zell- Zell- Kommuni-
kation als Target für die Entwicklung 
neuartiger Antiinfektiva
Vorschau Kolloquien der Fachbereiche Ökologisch- 
Botanischer Garten
www.obg.uni-bayreuth.de
Öffnungszeiten Botanischer Garten: 
Außenanlagen (Mo. bis Fr.) 8-18 Uhr
Sonn- & Feiertage:
Freigelände 10-18 Uhr, 
Gewächshäuser 10-16 Uhr.
18.6., 17.30 Uhr
Führung Vielseitig und gesund: 
Zwiebel, Lauch und Co.  
 
22.6., 18 Uhr 
Konzert am Teich mit den  
„Blue Jam“ 
2.7., 17.30 Uhr 
Führung Lokale Klimate:  
Klimapfad im ÖBG 
6.7., 10 Uhr 
Führung Schierling und Rizinus:  
Bekannte Morde mit Pflanzen
  
11.30 Uhr 
Vernissage Farbige Klänge:  
Visionen & Phantasien -  
Ausstellung von Annick Servant
16.7., 20:30 Uhr 
Führung Grüne Apotheke: Heilpflan-
zen am Wegesrand 
27.7., 18 Uhr
Konzert Literatur und Musik: 
Serenade am Victoria-Becken 
30.7., 21 Uhr
Führung Nachtaktiv: Fledermäuse
Ringvorlesung der Chemie -  
H14 NW I (17:00 Uhr)
05.06.2014  
Dr. Brendan Choat, Hawkes- 
bury Institute for the Environment, 
University of Western Sydney 
The resilience of forests to drought: 
applying organism scale physiology to 
global processes
26.06.2014  
Prof. Dr. Christian Laforsch, 
Tierökologie I, Universität Bayreuth
Kunststoffpartikel in aquatischen 
Ökosystemen
03.07.2014  
PD Dr. Johannes Lenhard, 
Department of Philosophy, 
Bielefeld University  
Calculated Surprises: On the 
Philosophy of Computer Simulation
10.07.2014  
Dr. Trung Thanh Nguyen, 
Ecological Services, Universität 
Bayreuth
Economic Efficiency Perspective on 
Gains and Losses in Ecosystem Ser-
vices 
27.09.14  
Absolventenfeier Biologie und 
Biochemie
24.01.15  
Absolventenfeier Geoökologie
BayCEER Kolloquium –  
Donnerstag, 12.00 im GEO, H6
Termine AluMPI
28.06.14
Absolventenfeier AluMPI
25.06., 02.07., 09.07., 16.07.
KinderUni-Vorlesungen im Audimax
01.07.14
Open-Air Uni-Kino (Projektor der FS-
MPI)
03.06.2014
Prof. Fantina Tedim, University of 
Porto, Portugal
The Social Dimensions of Forest Fires 
in Europe: Facts and Challenges
17.06.2014
Dr. Michael Svoboda, George Wa-
shington University, USA
Reflexivity, Anti-Reflexivity and the 
Political Re-Construction of 
Uncertainty
24. 06.2014
Prof. Jürgen Böner, 
Universität Hamburg
Regionale Klima- und Umweltmodel-
lierung mit SAGA GIS
Geographisches Kolloquium – 
Di, 18:15 Uhr im Geo, H6
GDCH - Kolloquien – 
H11 NW I (17:00 Uhr)
Termine AluMPI
